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Karlsruhe , JVüttwocb den 9. JMai 190ö. 26. Jadi 'grn ;
Unsere beutige Rümmer umfaßt

x Blätter mit zusammen 6 Seiten .

Geschichtsunterricht und Sozial
demokralie.

Daö konservative Organ , die Badische Post , fühlt
sich berufen, in seiner Nummer vom letzten Sams
tag den Genoffen Lehmann anzurempeln , weil
den'clbe in feiner Rede vom 6 . April über das
Mittclschnlwesen sich über den Geschichtsunterricht
beschwert uuö dabei den Standpunkt vertreten habe,
die badischen Truppen (Soldaten , Offiziere und ihr
Befehlshaber , Prinz Wilhelin ) hätten sich im Jahre
1866 der Feigheit schuldig gemacht ;

„ d-u Mitgliedern unserer Militärvereine .
" so schreibt

da :- Blatt inriter , „ möchten wir diese sozialdemokratische
Weisheit zuni Studium recht sehr empfehlen , damit sie
sich daran erinnern , wenn ihnen wieder einmal ange¬
sonnen werden sollte , für einen Sozialdemokraten an
die Wahlurne zu ziehen .

Im übrigen sind wir begierig, was die national -
liberale Presse für Gründe dafür angeben wird, daß
sie dic :e sozialdemokratische Anrempelung bisher mit
Stillschweigen übergangen hat. Wäre so etwas früher,
nach vor zirei Jahren , passiert, wie hätte man sich in
die Brust geworfen, welche großartigen Fmncirenrnfe
>- 1re» auS dem nationalliberalen Breßlager erklungen
und jetzt : Chainaie . . . . Schade."
Hierzu schreibt uns nun Genosse Lehmann :

Die Entrüstung des konservativen Organs kommt
sehr post fostum , woraus man wohl schließen darf,
daß die Rcdaltiou über meine Rede so Perplex ivar,
daß sie , gleich den konservativen Abgeordneten
in der Kammer , die Sprache verloren hatte . Das
hü te sie aber veranlassen sollen , ihre Frage an die
Ralionalliberalen , warum sie diese soziald. Anrem-
veluug bisher nicht erwähnt hätten, sich zn vcr-
ki ' e : 11 ; denn man könnte ihnen doch leicht die
Gegenfrage stellen. Zur Sache selber habe ich kurz
zu '"-merken . daß ich von dem in meiner Rede
Gesagten mi hts zurückzunehmen habe. Tie Dar -
stellnug der Krie .

' sere '
giiisse von 1866 in dem Mar -

Kuschen au unseren Mittelschulen eingettihrten Ge -
schu .Zsbuch ist geeignet , falsche Vorstellungen bei
den . indem zu erwcaeii , schon weil die Beteiligung
der Badener au dem Kriege so gut wie totge -
sch eiegeu wird , während Württemberger . Bayern ,
Hessen usw . erwähnt werden . Es war nicht ein
Politischer , sondern, wie das sich aus dein Zusaiiimcu -
hang meiner Diebe von selbst ergibt , ein pädago -
gise. er Grund , der mich zu der .Kritik veranlag e .
Iw Jntercne der Wahrheit will ich hier aber nicht
unerwähnt lassen, daß das Verhalten der badischen
Regstniug im damaligen Kriege von den Verbün-
delen sehr scharf als an Verrat grenzend verurteilt
worden isr , weshalb gerade das kon erva 'ive Organ
an läesen Dingen nicht hülle rühren sollen , ttls
Seywiegersohn des König :' von Preußen nnd nochans a :idcren Gründen mußte der Großherzog von
Baden einem Krieg gegen Preußen widerstreben.
Und sein Bruder , der erwähnte Prinz Wilhelin . galt« st recht als ein Freund Preußens , weshalb , jo
berichtet der Geschichtsschreiber Kanngießer , cs auch
heule ein Rätsel bleibt , warum geradeer das Kommando der badischen Truppen
rum Kriege gegen Preußen übernahm .

„ In einer Wiener Flugschrift ist die badischeKriegs
fuhrung denn auch direkt als Verrat bezeichnet
worden, weil der Kommandierende der badischen
Division die Befehle des Oberslkomniandiecendc» ,des Prinzen Alexander von Hessen, nicht befolgt
habe .

Rach Wolfgang Menzel hatte die badische

Division den Befehl , sich von Frankfurt au« der
Punkte Gießen und Wetzlar zu bemächtigen . AIS
aber am 6 . Juli die Bayern bei Kaltennordheim
geschlagen wurden, verließ Prinz Wlhelm eigen
mächtig die ihm angewiesene Stellung , obgleich ihm
wiederholt besohlen worden war , sie zu behaupten.
Hierauf wurde sogleich ein Major des General
stabS mit dem gemesienen Befehl an den Prinzen
Wilhelm abgesandt, über die unbegreifliche Retirade
Erkundigungen einzuziehen. . . . Mündlich erteilte
Prinz Alexander dem Abgesandten den Befehl , dem
Prinzen Wilhelm nötigenfalls zu bedeuten, daß er
seines Kommandos enthoben werden würde, falls
er nicht augenblicklich gehorche . Am 7 . Juli schickte
Prinz Alexander dem Prinzen Wilhelm den strengsten
Befehl zu , augenblicklich umzukehren. Erst als aus
Karlsruhe der Befehl kam , unterwarf sich Prinz
Wilhelm, allein die badischen Truppen nahmen den
feurigen Anteil am Kanipfe nicht , den man ihnen
znmutete. Insbesondere wurde ihnen zum Vor
wurf gemacht, sie seien nahe genug gewesen, die
am 14 . Juli vor Aschaffenburg im blutigen Kampf
begriffenen Hessen unterstützen zu können, hätten es
aber nicht getan . Prinz Alexander erteilte dem
Prinzen Wilhelm noch am 14 . Juli den Befehl ,die Preußen ans Stockstadt zn vertreiben , der Be¬
fehl wurde aber nicht ausgeführt .

Pom sozialdemokr. nnd allgemein menschlichen
Standpunkt aus verdient der Prinz Wilhelm für
sein Verhalten umsoweniger einen Tadel , wenn er
sich von dem Gedanken, unnützes Blutvergießen zu
verhindern — hat leiten lasien . Wieweit dieses
Motiv etwa bei ihm mitgewirkt hat. vermag ich
nicht zu beurteilen , daß er davon aber unbeeinflußt
geblieben sei. glaube ich umsoweniger annehmen zu
können , als die Fortsetzung des Kriegs in Süd
deutschland , nachdem am 3 . Juli bei Königgrätz
die Entscheidung zugunsten Preußens gefallen
war , nur um der Waffenehre willen , von allen
mit halbwegs gesundem menschlichen Gefühl als
ein unnützes, zum Himmel schreiendes Blutver¬
gießen beurteilt werden muß nn-d auch heute noch

verbildete konservative Rohlinge ausgenommen —
beurteilt wird.

ßadifeber Landtag .
(72. Sitzung.)

* Karlsruhe , 8. Mai.
Präsident Wilckens eröffnet um halb 10 Uhr die

Sitzung.
Am RezjenrngSlisch : Finanzminister Becker . Staats -

ral R e i n h a r 0 t.
Eingegangen ist eine Petition der Gemeinde Legels-

hurst um Erstellung einer Güterhnlle .
Daö Budget der Forst - und Domäneuverwaltung.

Alg . Bliimn .cl lflentr . ) tritt in der Frage derRegic -
jagd te ;i Anttü ! rungcn des Domäneiwircltor « bei und
erörtert die lagen über den Wildschaden , dem durch die
Bestimmungen des Jagdgesetze ? nicht genügend entgegen
getreten Irerden kennte . Redner bcfürivertct sodann die
Restauration der Kirche in Sr . Blasien , wobei er
zugleich der endlichen Erstellung der Bahn Titisee— St .
Blasien—Rhci.ua ! da » Wort recet . Endlich schließt sichRedner den Wünschen des Abg . Bnkcniueyer bezüglich
der ffridolinkirche in Säckingen an.

Finauzministec Becker betont, daß in der Frage der
Erstellung der Bahn Titisee—Rheintal die Kosten die
Hauptrolle spielten ; tveno die Fiuanzvethältnisse sich
nicht sehr besierten, sei in absehbarec Zeit an den Bau
nicht zu denken. Eher könne er die Wünsche betreffend
die Kirche in St . Blasien als erfüllbar bezeichnen . Eine
halb« Million sei schon ausgegeben ivorden ; die ge¬spannte Finanzlage hat« jetzt eine Ilnterluechung not¬
wendig geiuacht . doch sei beabsichtigt , sobald wie möglichmit den Arresten fortzufahren. Ein SchnierzrnSkind de «
Domänenärar « sei die Kirche in Höchenschwand , doch

wurde nicht« verabsäumt, den Mißstand an der Wetter¬
seite zu beseitigen . Die Angelegenheit der Kirche in
Säckingen werde einer nochmaligen Prüfung unterzogenwerden.

Abg . gtebmann (natl .) bespricht nochmal « den Schutz
der einheimischen Flora . Redner verbreitet sich über die
„Naturdenkmäler" in Baden, die eine größer« Beachtung,vor allem aber einen größeren Schutz verdienten, be
sonder« von seiten der Industrie , die oft rücksichtslos ihre
Interessen verfolge . Besonders möchte er auch auf unsere
Seen Hinweisen, die dem Zuschütte » verfallen. Zuin
Schutz der Naturdenkmäler sei vor allem aber auch der
Schwarzwaldverein berufen, der ja schon so viel getan ;
aber auch den Gemeinden falle hier eine schöne Aufgabe
zu, nicht minder aber der Forstverwaltung , die ein volle «
Verständnis auf diesen: Gebiete gezeigt habe. Aber auch
der Schule falle eine große Aufgabe zu, dahingehend,
daß die Lehrer im Unterricht die Schonung von Tier
und Pflanzen den Kindern an da« Herz legen.

Abg . Beizer (Ztr .) bemängelt die Haltung der Forst-
beamtrn gegenüber den Gemeinden, die gleichfallsWälder
besitzen. So sollte der Holzanschlag und das Aufnehmcn
der Hölzer durch den Forstbeamten zur rechten Zeit ge
schehen.

Abg. Wiedemann ( Ztr.) schildert die Schönheiten des
Bruchsaler Schlaffes . Er hoffe, daß in wenig Jahren
das Schloß in seiner alten Schönheit wieder erstellt sei
zugleich mit der Schloßkirche, die eine Perle der Malerei -
kuuft biete .

Finanzminister Becker geht eingehend auf die Frage
der Unterhaltung der Hofpfarrei in Bruchsal durch den
Domänenärar ein und bestreitet eine staatliche Baupflicht,
die eingeleitetenVergleichsverhandlungen seien gleichfalls
in? Stocken geraten.

Abg. Reuwirth wünscht, daß die Holzabsiihrternnne
nicht so kurz bemessen würden.

Abg. D.uenzer bringt Klagen au« seinem Bezirk über
die Zahlung des bezogenen Deckrcises, die eine so um
ständliche sei und die Kosten bedeutend erhöhe.

Abg . Rösch (Soz .) :
Ich habe auS den gestrigen Ausführungen deS Herrn

Ministers entnommen , daß er meine s. Zt . über das
Rüttelei Schloß gemachten Ausführungen »1 no ' am ge¬
nommen hat . Von dem Turm des Schlosses hat man
eine prächtige Aussicht nach den Schweizer- und Schwarz-
waldlergcn . Der Minister würde sich den Dank vieler
verdienen, wenn er auf die innere und äußere Instand¬
haltung die '

eS Schlosse« al« AuSflugspunkt und historischer
Bau sein Augenmerk richten wurde. Ferner würde sich
die Errichtung einiger Sitzbänke kehr empfehle ». Seiten «
der Gewehrfabriken wird fast ausschließlich Nußbaumholz
verwendet. Die Folge davon ist, daß für die Möbel-
sobritation Nußbaumholz immer schwerer »zu erhalten ist.
Vielleicht könne» die Gewehrfabrilen auch andere Hölzer
verwenden. Jedenfalls möchte ich die Regierung ersuchen ,
sich über diese Frage zu äußern.

An der weiteren Debatte , in der eine Reihe Wünsche
lokaler Natur vorgebracht wird, beteiligen sich die Abgg .
Wittemau,i , Dieterlr , Fruhauf , welch letzterer be
sonder« die Ausführungen Rebmann« unterstützt. Auf
dir herrlichen Naturdenkmäler sollte man vor allem aber
in der Schule anfmerk am machen .

Domünendireltor Reinhardt wendete sich gegen die
Vorwur e BelzerS , al« ob die Forilbeamten gegenüber
den Gemeinden zu schroff seien. Redner geht nochmal?
auf die Vorteile der Regiejagden ein, bei denen auch die
Jagderträguisie selbst außerordentlich günstig ieien. Die
Ruine Rütteln sei zu keinem Zeitpunkt vernachlässigt
worden ; der Besuch sei ein sehr lohnender und gewähre
einen schauen, filtere santen Anblick.

Rach einem Schlußwort des Berichterstatter« wird in
die Spezialberatung eingetreren. In derselben
crgreist zunächst das Wort der

Abg. Pfeiffle (Soz .) :
Es ist in diesem hohen Hanse schon wiederholt Klage

geführt worden über den Bureaukratismu «, der in den
verschiedenen Vrrwaltungszweigen geübt wird . Auch bte
BczirkSdomänenverwaltung in Heidelberg kann von dieser
Anschuldigung nicht freigesprochen werden. ES ist mir
dieser Tage ein Fall von Dilsberg mitgeteilt worden,
der diese Behauptung bestätigt. Ein dortiger Bürger
war im Bau begriffen und wollte seine Bausteine in dem
in der Gemarkung Dil-berg gelegenen Steinbruch holen.

Rach diesem Steinbruch führt jedoch nur ein Feldweg'
der der Domäne gehört. Dieser Mann iah es als selbst¬
verständlich an , daß der Benützung dieses Weges nicht»
entgegeasteht. Aber waS kam ? Die Bezirksverwaltung
bekam Kenntnis von der unbefugten Benützung diese»
WegeS und forderte i» einem Schreiben an die Gemeinde¬
verwaltung, daß dieser Manu mit der höchst, zulässigen
Strafe bedacht werden muffe. Dieser Mann loollte nun
nachträglich um die Erlaubnis einkommen ; sie wurde ihm
aber rundweg abgeschlagen . Ein solcher Vorgang grenzt
nicht allein an einen übertriebenen Bureaukratislnus ,
sondern ist in erster Linie eine grobe Schikane . Wenn
diese Schikane au'recht erhalten inürde , so würden davon
nicht allein die Bürgersleute, die de» Steinbruch benützen
muffen , betroffen , sondern ganz besonder » würde dadurch
der Steinbruchbesitzer geschädigt. Ich möchte daher den
Herrn Domänedirektor bitten, dafür Sorge zu tragen ,
daß dieser Weg für den Verkehr freigegeben wird . Die
Bürger in Dilsberg werden ihm dafür gewiß dankbar sein .

Abg. Kramer (Soz.) :
Schon seit Bestehen der Brühler Fischzuchtanstalt habe

ich mich für dieselbe interessiert . Es sollte m. E. endlich
mit der Probiererei ein Ende gemacht werden . Für die
dortigen Gewäsier eignen fich nur Schleien und Karpfen
zur Zucht, di« dort sehr gut gedeihen . Die Brühler
Schleien und Karpfen haben sich einen guten Ruf er-
tvorbeu. Wenn sich die Domäneverwaltung auf die Zucht
dieser beiden Sorten beschränkt, so wird fich das finan¬
ziell sicher gut rentieren. Gefreut hat es mich , daß man
in der Nähe der Fischzuchtanstalt Obstbäume angepflanzt
hat . Ich wünschte nur, man würde mit dieser Anpflan¬
zung von Obstbäumen fortfahren. Die Verunreinigung
des Leimbach durch die Abwässer der Industrie ist der
Fischzucht sehr gefährlich , insbesondere der Abfall der
Spritfabrik . Um den Preis der Abfälle , die als Dünger¬
mittel Verwendung finden , hoch zu halte» , läßt der
Fabrikant einen Teil der Abfälle in den Leimbach fließen.
Ich möchte die Regierung dringend bitten, diesem Mitz -
stand abzuhelfen und bei der in Aussicht genommenen
Errichtung einer Gummifabrik darauf von vornherein
Bedacht zu nehmen . Die Regierung möchte ich um Aus¬
kunft bitten, warum der Preis der Fischkärte erhöht
wurde. Linksrheinisch wird weder für die Fischkarte
etwa« erhoben, noch muß dieser Sport bcslenert werden
wie bei uns.

Dieser Sport , der vorzugsweise von Arbeitern be¬
trieben wird, sollte nicht besonders besteuert werten .
Nicht die Angelsischer schädigen die Fischerei . Die Berufs¬
fischer üben ihr Fischereirecht oft ungesetzlich aus und
Werl die Angelsischer darauf achten, möch :en die Bcrnfs -
rscher das Angclfischen am liebsten verboten haben. Tie
Uferbeschädigungen sind linksrheinisch nicht so groß wie
auf badischer Seite, obwohl dort dir Angclfischerei viel
tärker betrieben wird Dort kontrollieren die Augel -
ischer sich gegenseitig selbst. Ich hoffe und wünsche, daß
der Preis für Augclsischkarten wieder auf dxa früheren
ermäßigt wird. Die Fischereiinteressenten beklagen sich
ehr über die Schäden , welche die Fischotter » und Fisch¬
reiher onrichten . In der Nähe von Neckargartach werden
in einem dem Großherzog gehörenden Anwesen die Reiher
ärmlich gezüchtet. In der Gegend des Odenwaldes , wo

es in den kleinen Gewässern viele Forellen gibt , wird
die Reihrrplage sehr stark empfunden . Ich hoffe, daß
die Regierung dielen Mißstand endlich beseitigt . Ist der
Regierung bekannt , daß in einem Bach bei Schönau
Perlmuscheln sich finden vmd toer Hot dafür das Fischerei -
recht ?

Da » Spezialbudget wird genehmigt .
Nächste Sitzung Donnerstag 9 Uhr . TggeSordnung :

Budget der Steuer - rnd Zollverwalrung.

baciilche Politik.
Die Diäten für die Karlsruher Abgeordneten .

Die Geschäftsordnungskommission beriet gestern
über beu Entwurf zur Abänderung des Diäten -
gesetzes . Darnach sollen die in Karlsruhe wohnen¬
den Abgeordneten die Hälfte der den übrigen Ab¬
geordneten gewährten Diäten — von 12 Pik. also
6 Mt . — erhalten.

Der Vertreter unserer Fraktion . Genosse
Lehmann , ivieS darauf hin. daß die hier vor-

leb bekenne .

28)

Die Geschichte einer Frau .
Von Clara Müller -Jahnke.- (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Nach einigen Monaten war ich im Tanniel mei¬

ner Gefühle genau auf demselben Punkte ange -
iangt , auf dem ich vor unserer Zusammenkunft ge¬
standen . Ich bildete mir wieder ein , das; ich ihn
liebte und glühend begehrte.

Heute weiß ich , daß es ein anderer war , nach»em Körper und Seele schrieen . Ein anderer , der
eie große Freiheit der Liebe lehrt und weiß , daß°H

'
ihre Geschenke königliche Gnaden sind .

Im brennenden Sommermond trafen wir uns
Mm andern Mal . Ich traf eine Stunde nach der
berabredeten Zeit in den : von ihnr bestimniten Hause
bin. Auf feiner Stirn lag eine tiefe Falte .

„Warum ließest du mich warten ?"
Herb und hart klang sein Wort .
Von heißem Schreck durchschauert , schlang ich die" rn,e um ihn . Zum ersten Male freinutlig , zum« Ttm Male i ch , und nicht das kalte, fratzcnhaste« Wen , das so oft außerhalb mir gcstandv 'n und

mich neugierig beobachtet hatte .
- ils ich aufsah von seiner Brust , lag ein eigentüm -

ncix's , halb bitteres , halb triumphierendes Lächelnum feinen Mund . Ein Lächeln, das mir trotz mei-
nrr 'eelischen Unfreiheit zu denken gab.

„ Vincenti , hast du mich lieb ? "
Seine dunklen Augen flackerten. „Närrin ! Tu

wviflt cs . Aber du weißt auch , daß ich dich nichtliefe behalten werde, wenn du nicht ganz mein bist ,Mit Leib und Seele .
"

„ ^ Meine Mutter - Vinrenti ! "
. ^eiite Mutter wirst du noch inniger liebt'» ,u^ >; n du sie im wahren Glauben umfaßt . Ter

verlangt Opfer , Geliebte . Und ein oatt -
8 'ttalligercs Opfer kannst du nicht bringen , als das ,was dir auf Erden das Liebste ist . Denk an Avra -yani ! "

kitte rasende Furcht überfiel mich. Fester preßte

ich mich) in die Arme des Mannes ,
habe gelogen in einem fort ."

„ Wenn du ernsthaft bereust, wird dir die Lüge
vergeben werden uni deines Opfers willen , so wie
auch meine Sünde inir vergeben wird — um deiner
Seele willen . . .

"
Hatte er die Worte gesprochen , hatte ich sie

nur gefühlt ? Ich weiß es nicht. Herze. Ich
weiß nur , daß ich seine Küsse duldete ; weiß nur , daß
der Mond ins Zimmer sah und seltsam flackernde
Schattenbilder an die weißgetünchte Zimmerdecke
ivarf, - weiß nur , daß die Wogen über mich
hinweggingen , heiße, dunkle Fluten , in denen mir
Sinne und Bewußtsein erloschen sind.

Und daß ich keine Wonne fühlte und kein
Glück —

Rur die Todesschauer des Ertrinkenden .
Wie in jener vollmondhellen Winternacht.
Der einzige Unterschied zwischen damals und

heut : daß ich diesnial in mir war , nicht außer
mir ! Und daß ich diesmal nicht lachte, als er ge¬
gangen ivar . Daß ich vor dein Sofa — ein rot*
geblümtes Ripssofa mit fadenscheinigen Stellen ,
ich könnte es zeichnen, dul — in die Kniee gestürzt
war und incin tränenübcrströmtes Gesicht in den
Polstern verbarg . Daß ich betete — zu Gott , zu
der heiligen Jungfrau , zu unbekannten Mächten ?
Was weiß ich denn ? — — Zudir habe ich gerufen ,du Unbekannter , du Ferner , du , der von Anbeginn
bestimmt für diese Stunde war — und den sein
Schicksal durch Sturm nnd Nöte , durch grenzenlose
Weiten geschleppt hat an jenem brennenden Tag .

*

Das war das Entsetzlichste in jenen Tagen , daß
ich rnir selbst verloren und verlassen erschien. Wenn
ich nur einen Funken Glauben an mich gehabt
hätte, so würde wohl auch Kraft sind Mut in mir
geivachsen sein .

Und dennoch : du : Kraft Hab ich eine übermensch¬
liche gehabt, — wenn auch nur eine passive Kraft
und nicht die Kraft zum . Guten .

Was gut, tvas böse ist ? Daurals Hab ich viel über

„Vincenti , ich s die uralte Menschheitsfrage nachgedacht . Ich trotzte |
und log und schleppte mich mit heiterem Lächeln
von Stunde zu Stunde .

Es war inir gelungen , wieder eine Stellung in
einem Redaktionsbureau zu erlangen — für ein
Honorar , für das ich mir kaum meine Kleider kau¬
fen konnte. AIS ich einen schüchternen Versuch
machte , fünf Mark monatlich mehr herauszuschla¬
gen, versicherte mir mein Chef allen Ernstes , die
Frau sei anspruchslos von Natur und sie müsse aus
pädagogischen Gründen in dieser Anspruchslosigkeit
erhalten bleiben . . . . Mein Chef war ein hoch¬
freisinniger Mann , der mit allen Neuerungen
Schritt hielt und bei der Bierkanne Junker und
Sozialdemokraten als rückständig oder wahnwitzig
herunterriß . Er war dabei ein gutmütiger Mensch
und konnte keiner Fliege ein Leid antun .
Ich werde sein Andenken in Ehren halten .

Meine fünfzig Mark Monatsgehalt mußten also
für die Ansprüche »»einer Mutter und «neine eige¬
nen genügen . Sie mußten . Ich stand vorn
frühen Morgen an vor meinem Pult und schrieb
und schrieb : Seite um Seite , Bogen um Bogen . . .
und wurde mit der Zeit stolz auf diese unheimliche
Kraft in mir , die mich mit schmerzverzerrtem Munde
über die heitersten Dinge plaudern und mit tan -
zenden Füßen über glühendes Eisen schreiten ließ .

Die Zukunft stand vor mir wie eine hohe,
schwarze Wand . Was drüben lag : ob blühendes
Land, ob schlangenbewohnte Abgründe oder ewige
Nackt, — ich mochte über diese schwarze Wand
hinaus nicht denken .

Als ich eines Morgens an nieinem Pulte stand
und einen politischen Artikel herunterschrieb, über¬
fiel niich die erste Ohnmacht. Ich klammerte mich
mit beiden Händen an die harten Kanten des Hol¬
zes fest ; in meinen Ohren brandete ein Meer . Mein
Chef sah sehr erstaunt von seinem Schreibtisch auf .

Ich stammelte einige unzusammenhängende
Worte , sinnlos und wirr . Und als der Sck)ander
vorüber war , Hab

'
ich meine Arbeit ruhig zu Ende

geführt . Von jenem Augenblicke an wußte ich das
Furchtbar^ Aber ich glaubte es noch nicht.

Ich wollte es nicht glauben . Mit Händen und
Füßen wehrte ich mich gegen das grausame Ge¬
spenst, das mir das Blut aus den Adern zu trinken
drohte, das mir näher und immer näher kam .

Die Schande !
Oh : die allein , die allein hätte ich gerne ge-

tragen . Aber die Not , die neben ihr herging ,
hohläugig und grinsend . . . die Not und der —
Mord —

Denn ich wußte , daß meine Mutter das nicht er¬
tragen würde von ihrem letzten Kinde. Ich wußte ,
daß eine solche Kunde die in den engsten gesell¬
schaftlichen Begriffen altgewordene Frau töten
mußte . Und ich hatte nicht den Mut , diesen Schlag
zu führen.

So log ich denn, wie ich seit Jahresfrist gelogen
hatte , nur schlauer , bedachter , rasuniertcr noch.
Ich wurde langsani krank, ohne deswegen meine
Stellung aufgeben zu können . Die mußte ich
halten um des lieben Lebens willen bis zum letzten
Augenblick . Tief gebückt über den breiten, Siidrer *
bedeckten Tisch saß ich sechs Stunden lang täglich
und schrieb, schrieb, schrieb . . .

Und nachts auf meinem zerwühlten Bctte : nicht
eine Stunde ununterbrochenen Schlafes ! O Lieb¬
ling . diese Nächte! — Ich glaube nicht , daß ich
ein vollkonnnen klares Bewußtsein meiner Lage
hatte . Es >var wie ein schwerer Fiebrrzusteud.
Das überanstrengte Gehirn vennochte nicht mehr,
die Wirklichkeit von Traum nnd Delinum zu t cu-
neu . So verranu inir alles in einem grauen,
schattenhaften Gewog . Und nur die Wand, die
schwarze hohe Wand, die zwischen inir und der
Welt stand , war der einzige Gegenstand, den meine
brennenden Augen nnt schaudervoller Deutlich¬
keit erkanuten.

Dann schrieb ich ihm. Einen schweren angstvollen
Brief . Einen Schrei um Errettung, aber ohne
Hoffnung ans Hil 'e . Ich halte keine Liebe zu ihm»
keinen Glauben und kein Vertrauen. Tie Antwort ,
die sofort lam , enffprach dem Tiefstände meiner
Erwartungen vollwunncn , ja, sie unterbot ihn noch.

(Fortsetzung folgt .)



geschlagene Differenzierung bei der DiLtengewäh-
rung kleinlich sei , und daß eine Unterscheidung
zwischen solchen Abgeordneten , die durch die
Ausübung ihres Mandats einen Ausfall an
ihren Einnahmen hatten und den Beamten und
Rentnern , bei denen eine Schmälerung ihres Ein¬
kommens durch ihre Tätigkeit im Landtage nicht
eintrete, viel eher am Platze sei . Diese Anregung
fand jedoch keine Gegenliebe- bei den Mitgliedern
der Kommission . Ein Antrag unseres Genossen ,
den paar in Karlsruhe wohnenden Abgeordneten
den gleichen Diätensatz zu gewahren. wurde ab -

elehnt , desgleicheil der Eveiuualanrrag auf
Mark pro Tag . Die Kvuuuisnoî beschloß hin¬

gegen , die Gewährung freier Eisenbahn -
fahrt an die Abgeordneten durch das ganze
Land in das Gesetz auszunehmen .

Moderne Seelenverkaufe .
In Konstanz kamen am 2. Mai abends

fünf Mädchen an , die sich aus der Polizei als ob¬
dachlos meldeten und im Gasthaus zum Schiff
untergebracht waren . Sie waren anständig gekleidet ,
aber völlig ulittellos . Was hatte es nun mit der
Anlunst dieser Mädchen für eine Bewandtnis ?
Nachfolgendes Zirkular giebt vielleicht am ' besten
Auskunft:

Gestatten . Sie auf ein soziales Werk auf¬
merksam zu mache» , das von nicht zu unterschätzender
Bedeutung ist. Durch die Freigebigkeit deS Herrn
Fabrikanten Jacques Schieber in Radolfzell sind in den
Städten Engen, Radolfzell und Stockach sog, „ Mädchen -
Heime" erlichtet worden, in denen die Fabrikmädchen ge¬
nannter Orte gute und billige Unterkunft finden können .
Die Anstalten stehen unter der Aufsicht von katholischen
Geistlichen und unter Leitung von barmherzigen
Schwestern. Dadurch ist volle Garantie gegeben , daß
die Mädchen an Leib und Seele gut aufgehoben und
den zahlreichen Gefahren entrült sind, denen jährlich
Hunderte zum Opfer fallen .

Wie in den meisten Gemeinden , gibt es wohl auch
in der Ihrigen ab und zu das eine oder andere Mädchen ,
das sich auswärts eine Stelle oder einen Dienst suchen
muh oder will, ebenso gibt es öfters der Schule ent¬
lassene Waisenmädchen , deren gute Unterbringung und
gedeihliches Fortkommen den Gemeinden schwere Sorgen
macht . All dem wird am leichtesten abgeholfen durch
die Unterbringung in ein Mädchenheim , wo neben dem
geistigen auch für das leibliche Wohl der Mädchen
bestens gesorgt ist . Kost und Wohnung find sehr gut,
der Preis ein auherordentlich niedriger, die Arbeit in
der Fabrik (Tricotagen) ist nicht nur eine sehr leichte,
sondern sie bietet den Mädchen auch zugleich Gelegen¬
heit , sich in der besseren Näherei auszubilden ; der Lohn
ist ein hoher , sodah eS den Mädchen nach kurzer
Lehrzeit sehr leicht möglich ist, neben den bereits er¬
wähnten geistigen und materiellen Vorteilen auch noch
einen ansehnlichen Sparpfennig beiseite zu legen .

Wir erlauben uns deswegen im Interesse der guten
Sache . . . . anmit zu ersuchen, Interessenten auf dieses
gemeinnützige Werk aufmerksam zu machen und gegebenen¬
falls geeignete Personen zum Eintritt in genannte An¬
stalt veranlassen zu wollen .

Nähere Auskunft erteilen die Herren : Monsignore
Eeistl . Rat , Dekan Dr . Werber, Stadtpfarrer in
Radolfzell, Kämmerer Flum, Pfarrer in Reichrnau-
Olerzell , Pfarrer Merta , Haus geistlich er im Gr .
Landesgefängnis Freiburg i. B . , Stadtpfarrer
Weber in Engen, Pfarrer Meister in Obersäckingen ,
alle in Baden ; sowie die Schwestern - Vorstehe¬
rinnen in Radolfzell, Stockach und Engen.
Man hat nun schon erraten , welchen Zusammen¬

hang die Ankunft der Mädchen in Konstanz mit
dem Inhalt deS Zirkulars hat . Die Mädcheir
kainen nämlich von Stockach . Sie waren durch
die Vermittlung eines Agenten namens Breuliger
in das Cchießer'sche Etablissement nach Stockach
gebracht worden. In ihrer Heimat «Graz , Steier¬
mark) machte man ihnen glänzende Versprechungen
und auch das obige Zirkular ist ja auf denselben
Ton gestimmt. Aber in Stockach sah es so ganz
anders aus . Früh 5 Uhr müssen die Mädchen
aufsteheri und abends um 1j2 8 Uhr können sie zu
Bett gehen . Der hohe Lohn - siehe Zirkular -
beträgt pro Stunde 12 Pfg . Daneben müssen die
Mädchen noch waschen, putzen w . Die Behandlung
durch die Schwestern soll auch nicht immer die
beste sein . Ein Wochenlohn bleibt als Sicherungs¬
fond für den Unternehmer stehen . Diese und
andere Umstände veranlaßten die Mädchen , abzu
dampfen. Man verweigerte ihnen die Papiere und
verlangte 16 Mk . Schadenersatz für Fahrtauslagen
von Graz nach Stockach.

Jil der Fabrik sind mehrere hundert Mädchen
aus allen Erdteilen beschäftigt ; sie würden dem
Beispiel ihrer Arbeitsschwestern folgen , wenn sie
den Mut dieser besäßen oder nicht sich durch den
unterschriebenenVertrag eingeengt fühlten, der auf
zwei Jahre lautet .

Was sagt man aber zu den geistlichen Zntreibern

kleines Feuilleton . *
DaS Kalb des Marquis . Die Bourgeoisangst in

Frankreich vor dem 1. Mai wird jetzt von der bürger¬
lichen Presie selbst verulkt. Die hübscheste unter den in
Pariser Blättern im Umlauf befindlichen Geschichten ist
die eines Marquis , der sich von Montag an in seinem
Hause verschanzte und seine Räume mit Vorräten füllte,
die ihn über die schrecklichen » Belagerungstage " hinweg¬
trösten sollten . Da besagter Marquis aber nicht nur
furchtsam , sondern auch für seine leibliche Nahrung be¬
sorgt war und in der berechtigten Sorge lebte, daß das
Fleisch für sein abendliches Diner ihm nicht durch die
Fenster hereinfliegen würde, kaufte er sich rin Kalb —
rin wirkliches lebendes Kalb und wies diesem Tiere , dessen
Einzug in sein Haus von der Nachbarschaft mit gemischten
Gefühlen angesehen ivurde, einen Raum für seine letzten
Tage an. ES wird erzählt, daß er stundenlang in trübem
Sinnen neben seinem gleichfalls niedergeschlagenen , eigen¬
artigen Gast gestanden habe , was , wie einer seiner
Freunde meinte, völlig unberechtigt Ivar, denn der Marquis
hatte selbst im schlimmsten Falle immer die Aussicht, das
Kalb zu essen , während das Kalb, ohne jede Hoffnung,
den Marquis zu gleichen» Zwecke überliefert zu erhalten,
hoffnungslos in die Zukunft blickte.

Die Spießbürgerpresse spottet ihrer selbst und weiß
»icht wie !

Ein zweitausend Jahre alter Bergmauu . In
der BuktionShalle von Stevens in King Street , Covent
Garden in London, gelangt am 8. Mai die Mumie eines
Bergmannes zur Versteige - ung, der vor 2000 Jahren im
Dienste der Inkas sein Leben einbüßte. Di« Leiche, die
in der jetzigen Kupfermine Sntono bei Sntofagasta in
Chile gefunden wurde, ist durch das Kupferoxyd der
Grube vollständig mumifiziert worden. Sie ist in allen
Teilen, von einem kleinen Loche im Schädel abgesehen ,
in vorzüglichem Zustand«, aber durch den Einfluß des
Kupferoxyds grün gefärbt. Reben der Leiche fand man
zwei Hämmer, d . h. Steine , die mit Lederriemen in einen
gebogenen Stock verschlungen waren. Man kennt nur
eine einzige Mumie dieser Art. Sie wurde vor kurzen,
von dem Zentral - Park-Musrum in Rewqork für 10G0
Pfund Sterling gekauft .

Aus dem Simpücisstmus .
Der Besnv .

Der Vesuv, indem er sveit , mit nicht« .
Darf man gegen ihn di« Klagen richte«,
Insofern ja die Besonderheit
Darin liegt, daß er mitunter speit.

und Zutreiberinnen , was zur Protektion deS kapfta-
listijchen Betriebes durch die Geistlichen und die
Schwestern? Und was sagen die Behörden zu
dieser modernen Seelenkäuferei ? Denn am SamStag

! sollte ja berefts ein zweiter Trupp nach Stockach
gebracht werden. Jedenfalls wäre behördliches
Eingreifen dringend zu wünschen.

Die Parteipresse des In - und Aus¬
landes wird um Beachtung des Vor¬
stehenden ersucht !

Kanzel und Sozialdemokratie .
Das gute Beispiel deS Morscher PfaiwerS läßt

manche seiner Amtsbrüder nicht schlafen. In
W a l d k i r ch hat Herr Kaplan Huber am 29 .
v . MtS . in der Frühmesse die Sozialdemokratie
und ihre Presse totzureden versucht ; die Zentrums -
presse soll passenden Ersatz dafür bieten.

Wir sind anderer Meinung ; wäre die sozial-
deniokratische Presse nicht da und klopfte die Eiferer
k la Fröhlich , Huber rc . au : die Finger , der christ¬
liche Fanatismus feierte bezüglich der Unduldsam¬
keit wahre Orgien . Und schließlich könnte auch in
Waldkirch der Fall 5t a in in e r e r — der Herr
Kaplan wird uns schon verstehen — manche Lehren
nach dieser Richtung hin geben .

Deutsche Politik .
Reichstagsvertagung.

Im Seniorcnkonvent deS Reichstages machte Prä¬
sident Graf Ballestrem Mitteilung davon, daß der Stell¬
vertreter deS Reichskanzlers, Graf Posadowsky , für den
30. d . M. eine Vertagung des Reichstages bis zu« 13.
Novenrber in Aussicht gestellt habe , falls vorher die dring¬
lichsten Arbeiten erledigt worden seien . Der Reichstag
würde alsdann vom 13 . November bis zur Mitte De¬
zember diejenigen Gesetzesvorlagen aufarbeiten können ,
die jetzt im Rückstand bleiben, und ferner diejenigen
Initiativanträge in geschloffener Diskussion, eventuell
also ein paar Tage hintereinander , behandeln können ,
auf die vor den Ferien nicht mehr eingegangen werden
soll. Die Senioren nahmen in Aussicht , während der
Woche vom 6. bis zum 12 . Mai Stempelsteuern , Erb¬
schaftssteuer und Mantelgesetz in zweiter Lesung, am
14 . cr. die Diätenvorlage in zweiter Lesung, vom 1b . bis
18 . Mai die Steuervorlagen in dritter Lesung, sodann
die Diäten - nnd Klottenvorlage in dritter Lesung, vom
21 . bis 23. Mai die Militärpensionsgesetze, von denen
nur noch einzelne Paragraphen nach Verständigung
unter den Fraktionen zur Diskussion kommen sollen ,
während das übrige «n blae erledigt werden soll, in
zweiter Lesung zu beraten . Am 24. ist Himmelfahrt ,
am 25. dritte Lesung der Pensionsgesctze , so daß für die
dritte Lesung des Budgets noch drei Tage vom 28. bis
30 . Mai frei bleiben.

Dir Reichstags-Diäten .
Die Kommission hat die Abänderung deS Artikels 28

der ReichSverfaffung abgelehnt, so daß also auch in Zu¬
kunft bei sämtlichen Beschlüssen deS Reichstages — auch
solchen, die sich auf Fragen der Geschäftsordnung be¬
ziehen, die absolute Mehrheit zur Beschlutzfaffung er¬
forderlich ist. Das bedeutet einmal den Schutz der Min¬
derheit, eS besagt aber zugleich , daß sich der Reichstag
in seine Geschäftsordnung von der Regierung nicht
dreinreden laffen will. An der Pauschalsumnie von 3000
Mark hat man nichts geändert , auch den Nachweis der
Anwesenheit stehen lassen . Aber man hat dir Kontroll-
vorschriften der Regierung gestrichen und die näheren
Bestiminungen über den Nachweis der Anwesenheit dem
Präsidenten deS Reichstages zugewiesen, tme eS d«S
Reichstage« allein würdig ist. Der Abzug für ein« . ge¬
schwänzte " Sitzung , den die Regierung auf 30 Mk. fest¬
setzen wollte , ist auf 20 Mk . herabgemindert . Die Ver¬
teilung der Pauschalsumme wurde in der Weise ge¬
ändert , daß nicht viermal 560 Mk. , sondern fünfmal 400
Mark gezahlt werden sollen , von denen die erste Rate
schon am 1 . Dezember ansgefolgt werden soll . Der Rest
von 1060 Mk. soll auch nach den Kommissionsbeschlüssen
am Tage der Vertagung oder Schließung de« Reichs¬
tags ausgezahlt werden. In Bezug auf die Doppel-
niandate wurde beschlossen, daß die Diäten der Einzel¬
staaten von den Reichstagsdiäten in Abzug zu bringen
find . Endlich sollen die Reichstagsmitglieder frei« Fahrt
auf den deutschen Eisenbahnen erhalten , also nicht bloß
für die Fahrt von ihrem Wohnorte nach Berlin .

lieber die Rnffenansweisungen
wollte die Regierung im Reichstage deshalb nicht
Rede und Antwort stehen , weil es sich um eine
preußische Landesangelegenheit handele. Sie wird'
darum nunmehr Gelegenheit erhalten , im preußi¬
schen Dreiklassenparlament wenigstens auf Bebels

Halten Sie den Vorwurf für ersprießlich ?
Wenn man schon Vulkan ist, muß man schließlich,
Nnd man regnet Asche oder speit,

I Ob die Menschheit auch betroffen schreit.
Aber dieses scheint gesagt zu werden
Doch am Platze : >venn sich auf der Erden
So was zülegibt , wie der Vesuv,
Trifft der Tadel den, der ihn erschuf.
Und man fragt mit Recht den Himmelvater,
Ob es schön ist, wenn sich aus dem Krater
So viel Unglück auf die Täler stürzt.
Manchem auch di« Lebenszeit verkürzt .
Weiter fragt der sonst im Glauben Schwach« :
Fällt noch überhaupt kein Spatz vom Dache ?
Oder hatte dieser Bibelsatz
Geltung nur für einen frübern Spatz ?
Diese — sagen wir Unstimmigkeiten —
Können böse Zweifel nnS bereiten.
War eS zu verhindern, dächte man.
Warum speit dann der Vesuvvulkan ?
Mir natürlich scheint noch viel verdächtig ;
Der Vesuv ist lang schon niederträchtig.
Damals schien eS eine Götterschar
Bei Pompeji, die so freundlich war .
Damals bat der Mensch in Aschenregen
Jupiter um den besonder « Segen .
Hentr bittet man Gott Zebaoth
Um di« Rettung aus der bittrrn Rot.
Also sieht man, daß di« Glauben wechseln
Ln die Götter , die da? Unheil drechseln.
Der Vesuv jedoch bleibt auf dem Platz,
Und vom Dache fällt «och mancher Spatz.

' Peter Schiensthl.

ReichStagsdläte «. » Rur brav« Hündchen kriege«
die Wurst."

Der kranke Biilow . »Durchlaucht , Sie sollen unter¬
schreiben, aber ich bin besorgt, daß Sie . da< Lese» an¬
strengt. " — » Geben Sie nur her , Schwester ? Ich lese
sonst auch »icht, was ich unterfchrerbe ."

Ergebung . »Bin ich aber froh, daß ich heut kein
Geld hab ' I Ich bin so lustig, daß ich 'S sofort auSgebeu
tat , wenn ich eins hätt '."

Theorie und Praxis . »Jawohl, in de Verein' und
Bersammluuge« da mache» k « groß« Reden ab» Aroaen-

Deschukdigungen zu antworten . Die Freisinnigen
haben dort folgende Interpellation eingcbracht :

»Sind der kgl. Staatsregierung der Umfang und die
Gründe der von dem Polizeipräsidenten von Berlin
angeordneten Ausweisungen russischer L tontsange¬
höriger bekannt ? Billigt die kgl. StaatSregierung die
angeordneten Maßnahmen , und waS gedenkt sie zu tun,
um einer mit Hörten und llnbilliglciicn verbundenen
willkürlichen Handhabung der AusweisungSbefugnis
eutgegrnzutreten ? " —

Aus BreSlan
wurden diejenigen Ausländer , die von der Aus¬
sperrung in der dortigen Metallindustrie betroffen
wurden, von der Polizei anSgewiesen. Eie müssen
also doppelt büßen für die Brutalität des Unter¬
nehmertums ! Ter Kapitalist hindert sie an frei¬
williger Arbeit und der ihm dienstbare Staat der
Sozialreform jagt sie zum Lande hinaus !

Der Wnrttembcrgische Landtag
ist gestern zu einer kurzen, aber sehr wichtigen
Tagung zusammengetreten, ES sollen drei wichtige
Gesetzentwürfe erledigt werden : Die Gemeinde-
und BezirkSordnung, die FortbtldungSschulvorlage
und die VerfassungLreform . lieber die
letztere ist gestern eine sehr ausfällige Meldung
durch die württeinbergischc Tagespresse gegangen.
Danach sollen durch die Stellungnahme der Ver-
faffungSkommission der Kammer der Standes -
Herren, deren Beschlüsse bisher ärigstlich verschwiegen
wurden, die Aussichten der Reform sich nicht nur
nicht verbessert , sondern in hohem Grade
verschlechtert haben. Man gehe daher r r u fi e n
parlamentarisch en K ampfen und gegenEnde deS Jahres unerquicklichen , heftigen und
scharfen Wahlkämpfen entgegen.

Huslatid.
Avllemeines.

Rußland . Zu dem Attentat auf den General¬
gouverneur Dubasiow wird noch mitgeteilt , er
habe gewußt, daß er von der „KamPfeSorganisation"
zum Tode verurteilt sei nnd nran habe schon meh¬
rere Verschwörungen gegen sein Leben entdeckt ge¬
habt. Da der Aftentäter die Uniform eines Marine¬
offiziers angelegt hatte , so ließen ihn die
Wachen unbehindert passieren . Die Bombe tvar in
unauffälliger Form in einer Konfektschachtel gebor¬
gen, auf der ein Blumenstrarlß befestigt war . Dicht
an den Wagen herantretend , schleuderte der Alten
täter die Bombe mit beiden Händen mit voller Wucht
unter den Wagen. Jedoch nur der Adjutant Du -
bassows , Graf Konownitzin und der Mörder selbst
wurden die Opfer des Anschlages . Dubasiow wurde
auS dem Wagen hinausgeschleudert, erhob sich
schnell und eilte hinkend dem PaiaiS zu . Durch
einen Bombensplitter ist er nur leicht anr linken
Fuß verwundet. Dem Mörder ist die obere Schädel¬
decke sortgerisien .

— Die großen Petersb . Blätter wollen ein gleich¬
lautendes Schreiben erhallen haben, mit welchen,
„ das Arbeitergericht festgestellt " hat — in 6 aus¬
führlich behandelten Punkten —, daß Gapon die
Arbeiter verraten und betrogen habe. DaS Schreiben
schließe , so behaupten die Blätter , mit den Worten :

Der überführte Gapon gestand das alles selbst, er¬
klärte aber, er hätte das zur Verivirklichung einer
»Idee " gemacht , die er dabei gehabt hat.

Georg Gapon ist ein Verräter , Agent Provokateur
und hat Arbeitergeld unterschlagen, er hat das An¬
denken und die Ehre der am 22. Januar tllOö ge¬
fallenen Genossen geschändet

Georg Gapon ist zum Tode verurteilt .
Dieser Spruch ist ausgeführt worden .

Mitglieder der Gerichts.
Uns erscheint die Geschichte i '.nmer noch wenig

glaubhaft, sie ist so theatermäßig ausgepicht . Wir
neigen daher zu der Ansicht, daß die Polizei dies
Schreiben veranlaßt hat . um durch diese Ausstreu¬
ungen Gapon, den sie irgendwo versteckt hält , ftir
gewisse Zwecke sicherzustellen, uni die Menge irre
zusühren .

Huö der Partei .
A« die Parteigenossen !

DaS Protokoll dom Parteitag der badischen
Sozialdemokratie, der im Februar dieses Jahres in
Karlsruhe stattfand , ist erschienen und zur Versen¬
dung gelangt . Leider ist das Protokoll ziemlich
spät herausgekonmien, da die Druckerei des Volks
freund derart mit Aufträgen überhäuft war , daß
die Fertigstellung sich so uniiebsani verzögerte. Wir
haben deshalb auch nur eine rnäßigc Arrslage her -

rrchtlerin und daheim wollen Se einem vorschreiben ,
wieviel Liebhaber daß man sich halten soll !"

Wa » Besseres . »Wissen S '
. Herr Meier , wenn

Sie vielleicht moana, i bin a solchen«, na san © '
g stimmt .

Ich stamm ' von schöne Leut ab . Mer Ontel selig Hält
'

mir « Rente auSg 'macht, bal i a anständigS Leben führ ;
aber i steh' mich so viel besser " - -

»
Der Jonrnnteroffizirr . »Urlaub wegen Schlachtfest

gibt's »ich I Außerdem bist du die größte Drc flau i»
der Schwadron ! Da geben wir lieber als Eirund an
,Tod einer nahen Verwandten !"

Eingegangene Bücher und Zeitschriften.
Reue Gesellschaft . (18 . Heft.) Glossen : Die Wahl

von Darmstadt. — Der Triumph des Dreillnsienwahl -
rechtS. — Revidierte Diäten . — In der Aera der Skan¬
dale. — Kurt Eisner : Preußische Völkerrechtsverbrechen
— Karl Leutbner : Der Sturz des österreichischen Wahl¬
recht»Ministers . — Dr . M Wilhelm Meher : Steine von
«urdern Himmelskörpern. — Eduard Wilde : Grischas
Traum . ^

Ja dritter , neudurchgesehrner Auflage ist im Bor»
värtsverlag erschienen : Der Achtstundentag . Eine
gesundheitliche Forderung Von Dr . I . Zadek . Preis
20 Pf . — Dr . Zadek stellt in feiner Broschüre über den
Achtstundentag all da» zusammen , was an Tatsachen und
Zahlenmaterial über dir Wirkung der verkürzten Arbeits¬
zeit auf di« Gesundheit und Lebensdauer deS Arbeiters
vorliegt. Die Rotwendigkeit einer dritte » Auflage spricht
für da» Interesse, da« die Parteigenossen dem Gegen¬
stand entgegengebrachthaben.

G
Gute und gediegene Nnterhaltungsliteratur bieten

jedem Arbeiter die wöchentlich erscheinenden Heft« der
illustrierten Romanbibliothek In Freien Stunden .
Soeben ist Heft 18 erschienen ; dasselbe enthält die Fort¬
setzungen de» Roman« : Der verlorene Sohn und der
Erzählung : Di« Rarrenburg sowie kleine Skizzen und
Erzählungen, Witz uud Scherz. Der Preis pro Heft be¬
trägt 10 Pf . und können alle Hefte von 1 an d^rch jede
Parteibuchhandlung, sowie durch dir Kolporteure und
Zeitungsausträger bezogen werden.

»
Reue Zeit : Steigend« Angst. — Arbeiterbikdung.

Boa Heinrich Schulz. — Tarifverträge »ad der Kl >en-
kampf. Bon August Winnig, Maurer . — lieber Arbeits¬
lohn« und Dirnentum , von vr . moä Wilhelm Hammer.

l stellen lasten und die Zuteilung an die Vereine ht
solcher Zahl vorgenommcn, daß auf je 4 Mitglix.
der . ein Protokoll kommt . Bei dem verschwindend
geringen Preis von 20 Pf . (Selbstkosten!) muß eg
jedem Verein möglich sein , diese Zahl an seine Mit¬
glieder abzusetzen . Darum haben wir den Betrag
auch ohne weiteres den Vereinen in Rechnung gx.
stellt und bitten , uns denselben bei den fälligen Ab.
rechnungen mit einzusenden.

Karlsruhe , 7 . Mai 1906.
Der LandkSvorstand.

A -lai - Nachfeier.
Grünt » inkel » 7. Mai . Die von dem hiesigen Wahl-verein veranstaltete Maifeier , an welcher 180 Personen

tcilnahmen, hatte sich auch eines guten Verlaufes zu er-
ftenc». Die Festrede , welche Genosse H a n z l e r au«
Knielingen hielt, sowie die GesangSvorträge deS Arbeiter-
gesangvereinSBruderbund - Mühlburg ernteten am Schluss,
leühasten Beifall . Auch wurde eine Resolution einge-
bracht , die einstimmige Annahme fand. Allen , die zum
Gelingen der Frier beitrugen , an dieser Stelle den beste,,
Dank.

Breiten , 7. Mai . Am letzten Sonntag hielten auch
hier die Genossen eine Maifeier ab. Zirka 300 Personen
waren anwesend . Genosse Z , s ch e r legte in seiner Fest-
rede den Zweck und die Bedeutung der Maifeier dar.
DaS Theaterstück . ^ Die Macht der Organisation "

, fand
großen Bestall. Verschiedene Rezitationen, von den Ge¬
nossen vorgetragen , wiesen auf den Ernst unserer guten
Sache hin . Der hiesige Gesangverein Konkordia ver¬
schönerte durch seine Vorträge das Fest. Dem Verein
sei für seine Mitwirkung der Dank gesagt. Hiermit ist
bewiesen , daß, wenn auch der Brettrner Boden ungünstig
für unsere Bestrebungen ist, doch durch Abhalten
von wirklichen Arbeitecfesten für unsere Ideen und Ziel«
dortselbst wirksam propagiert werden kann

Lahr , 7 . Mai . Roch niemals war eine Maifeier s,
stark besucht wie die diesjährige . Etwa 400 Personen
füllten die Räumlichkeiten zum Adler. Die kernige Fest¬
rede des Gen . Kräuter sowie das ganze Arrangement,
insbesondere auch daS Auftreten des jetzt 70 Sänger
zählende» Arbeitergesangvereins «uter seiner tüchtigen
Leitung haben große Begeisterung hervorgerufeu. Diese
Feier hat wohl den Gedanken in den meislen Parteige¬
nossen zur Reife gebracht, daß für die Lahrrr Arbeiter¬
bewegung auch die Zeit gekommen ist, wo auch sie ihr
Fest am 1 . Mai demonstrativ begehen kann .

Billtugen , 3. Mai . Die Malfeier der hiesigen orga¬
nisierten Arbeiterschaft war ein in allen Äücken gelun¬
genes Fest der Arbeit. Die . Ansprache deS Gen . Ritter ,der Bedeutung des l . Mai entsprechend , wurde mit leb¬
haftem Bei 'nll ausgenommen. Hierauf folgte Musik,
Theater , Radfahrreigen und Tanz.

Schopfherm , 7 . Mai . Unsere am Samstag Abend
abgehaltene Maifeier verlief auf» schönste , daS Lokal
war stark be ctzt . Die beiden Theaterstücke wurden flott
gestielt und fanden ungeteilten Beifall. Genosse E n g l e r-
Freibnrg hielt eine begeistert aufgenommene Festrede .
Die Musikkapelle Eintracht fand für ihre Mitwirkung
e n dankbares Publikum. Allen Mitwirkenden sei an
dieser Sie c Dank und Anerkennung ausgesprochen .

K Radolfzell , 5 . Mai . Zum erslenmale wurde hier
die Maifeier vom Gewerkschaftskartell be¬
gangen, aber schon am 28 . v . M , so daß wir eigentlich
van einer Mai -Vorfeier reden könnten . Ein reichhaltiger
Programm sorgte für bunte Abwechslung und da§ ans«
gefühlte Theaterstück fand allgemein Anklang . Ge » . P.
würdigte die Feier in einer mit Beifall aufgenommene »
Rede und der Gesangverein Bruderbund verschönerte die
Feier durch den Vortrag entsprechender Lieder. Vielleicht
ist es recht bald auch hier möglich , den 1 . Mai durch
Arbeitsruhe zu begehen . Für die pülinsche und gewerk¬
schaftliche Organisation , sowie für die Presse hat die
Feier gut gewirkt .

Liir Vüttkkpnctz.
Erster Verhandlungstag .

Dienstag Vormittag 'st10 Uhr begann dir Verhand¬
lung gegen die beide » Angeklagten unter de », Vorsitze
des LandgerichtsdirrktorS Dr . Eller. Die Anklage ver¬
trat Erster Staatsanwalt Mühling , Verteidiger ivarcn
für Stößer Rechtsanwalt Dr . Dietz . für Riedmüllcr
Rechtsanwalt Mar Oppenheimer. Geladen waren ,;ur
Be . haudiung 32 Zeugen und 3 Sachverständige. Der
Gerichtssaal füllte sich heute schon lange vor Aufrul der
Sache. Er bot aber nicht das sonst gewohnte Bild .
Nicht die Kriminalsludenten stellten daS übliche Haupt-
konlingnil der Besucher der Schung . es herrschte dar
bürge, tiche Element vor und besonder .- der Kauft,lann»-
stand war stark vertreten.

Nach Verlesung der Anklageschrist richleie der Präsident
an den Angeklagten Stößer die Frage , ob cr sich schuldig
bekenne. — Bngekl . Stößer : Ja . Präs . : Sie geben
als .' zu, die Ihnen zur Last gelegten Depotunterschlagnnge»
rerlibt zu haben und räumen auch das Konkursvergeyc»
ein . — Angekl. : Ja , es ist alles richtig . — Präs . : An-
geliagrcr Riedmüller, bekennen Sie sich auch schuldig ?
Angell . Riedmüllcr : Ich habe die in der Anklage ge¬
nannten Geschäfte gemacht , aber nur im Aufträge der
EhcsS. Ich habe niemanden animiert und nicht an ?
eigener Initiative gehandelt, sonder » lediglich im Aus¬
trage Stößers . Ich war immer der Ansicht, daß et
Stöger möglich sein werde, seinen Verpflichtungen nach-
zukoumie ». sonst hätte ich die Hand nicht zu

'
den Ge-

schäskeii geboten. __ Eine Buchführung war nicht möglich.
Ich habe die Bücher in voller Unordnung angetroffen
und Stößer hat mir nie Mitteilung gemacht , durch die
cs möglich gewesen wäre , die Bücher tn Ordnung zu
bringen. — Präs . : Sie haben aber doch am 23. August
180ö vor dem Untersuchungsrichter ein Geständnis ab¬
gelegt und damals angegeben : »Ich habe nicht nur ge¬
ahnt, daß Stößer die ihm anverttauten Werte verunlreut
halte, sondern ich habe es geivußt. Ich muß aber sagen,
daß ich stets der Hoffnung war . daß ihr Ersatz Slöger
möglich sein werde. " Haben Sie das damals nicht an¬
gegeben ? — Angekl . Riedmüller : Doch. — Präs . : Sie
hoben aus der Geschäftskasse erhebliche Beträge ge-
. . cunnen : Wie kamen Sie dazu ? — Riedmüller : Dak
go .chah mit Zujlimmung Stößers .

Präs . : Wie verhält es sich nun mit dem Falle Keerl ?
Riedmüllcr : Ich habe der Frau Keerl nichts borge»

spiegelt . Sie gab mir die Lancaster ShareS für 680 Mll,
damit ich jeltstellen sollte, ob für dieselben Dividenden
befahlt werden. Ich habe dann die Shares ftir ein
eigenes Engagement »ach Paris geichickt . Frau Keerl
wäre nicht um ihr Geld gekommen , wenn ich nicht ver¬
haftet worden wäre . — Präs : Sie hatten aber doch kein
Recht, übec diese Papiere für Ihre Zwecke zu verfügen .
Das ist Betrug oder aber Unterschlagung. — Riedmüller:
Ich habe nicht betrügen wollen — Präs . : Wie groß ivar
denn Ihr Jahreseinkommen ? — Riedmüller : 6000 Mk.,
das ist aber etwas hoch gegriffen. — Präs . : Woher hatten
Sic das Geld, da Ihr Gehalt nur 1560 Mk. betrug.
Riedmüller : Ich hatte diese Einnahmen auS Spekulattons-
.gewinnen aus eigenen Spekularioaen in London und
Paris . — Präs . : Sie wußten doch , wozu Stößer di«
ihm anvertrauten Papiere verwendete? — Riedmüller:
Ich habe es gewußt — Der Präsident ging dann auf
die Lebensweii« Riedmüllers im allgemeinen ei«. Aud
den Angaben des Angeklagten war zu rnwehmen, daß
er mit einer stüheren Kellnerin und Ladnerin Rameil »
Kirchgeßner ein LiebeSverhäliniS unterhielt das zu einer
Verlobung führte.

Riedmüller bestimmte die Kirchgeßner , ihre Stellung.'
aufzugeben und auf «eine Kosten hier Wohnung zu aehmen -
Die kirchgeßner ging dann später nach Frankst,rt und
nachher nach Freiburg in Stellung , kehrte aber wieder
nach Karlsruhe zurück, wc fie von dem Angeklagten Rie >
müller vollständig verhalten wurde Die>er bezahlte für
sie monatlich 150 Rlk . und gab auch nicht unerhrblicht
Beträge für ihre Toilette auS . Beide « achten auch
größere Reisen miteinander.

ES wurde sodann zur weitere« Einvernahme d«S An¬
geklagten Stößer geschritten . Tr gab ein Bild v« r dp»
Lage seines Geschäftes , wie e» in den, erst« , Teil uosere»



- Achter schon geschildert ist Der «»gesagte erkläri«,
fein Geschäft nicht prosperiert hat. Er ließ fich auf

L^ kalaftcinen ein und macht« Börsengeschäfte teil» auf
jjZat Nennung , teils im Aufträge anderer Die Speiw-
Lrfi Mtv schlugen aber meist fehl und der Angeklagte wie
—* seine Auftraggeber verloren bedeutende Lummen,

der Privatier SRonbon in Psor .cheim um ein

Kat# Vermögen . Er hatte einen Verlust von 1SOOOO
rf . Der Lngeschuldigte spekulier» hauptsächlich in

afrikanische » Mruenpavieren , dir bei Beendigung de»
Pransvaalkriege» iu eine bedeutend « Haussebewegung
E*"

l̂ öber ließ fick in nmfangreichr Hausiespekulationen
ein, erlitt aber daourch schwere Nachteile , da mit dem
»ri

'
edeusschluß eine starke Abwärtsbewegung einttat .

verschiedene der Auftraggeber Stößer » erhoben augesicht»
her erheblichen Verluste den Disserenzeinwoud, sodaß der
Verlust von Stößer allein zu tragen war . Wie schon
angedentet , wurde über da» Vermögen de» Stößer da»
Lonkur - verfahren eröffnet . Rach dessen Derlani find jetzt
17 KO Ml . Aktiva und 823000 Mk Vaffiva vorhanden,
s^ aß für die Gläubiger etwa 7 Proz . herauskommen
» « den. Diese Tatsachen erkannte Stoßer als zutreffend
m . Er gab auch zu, daß er entgegen der Bestimmung
he» Dcpotgesetzr » r» unterlassen, seinen Kunden inner¬
halb dreier Tage da» NummernverzeichniS der Wert¬
papiere jju übergebe» und daß er bei Einsendung der
Wertpapiere nach Frankfurt verschwieg , daß es fich um
fremde Papiere handle.

Da» Urteil ist gestern gesprochen worden und lautete
wir folgt :

Stößer erhielt 3 Jahre Gefängnis ,
Riedimiller 1 Jahr Gefängnis

Den Angeklagten werden je 8 Monate der Unter«
strchungShaft abgerechnet .

Fm Verhältnis zur Höhe der unterschlagenen Gelder
»ub im Hinblick auf die Frivolität , jjmit welcher Stößer
«ad Riedmüller mit den Geldern ihrer Kunden umgingen,
erscheint un » das Strafmaß niedrig.

Badifcbe Chronik .
Freiburg .

8. Mai.
— Wenig Dank erntete der Finder einer 1000 Mk.

vaaknote. Er hat fie am 6. Januar ds .,Js . gefunden
und, da ein Brief dabei war , an Frau Gymnasiallehrer
W . Räuber , Kalmarerstraffe 14III abgegeben. Weder
Mitteilung noch Antwort wurde ihm zulei! ; er schrieb
und begab sich auch selbst zur Frau , e§ wurde ihm nicht
einmal aufgemacht. Die Ehrlichkeit wird eben nicht
immer belohnt.

— Am 7 . d . M. mittags ereignete sich an der großen
clrltrischen Drehscheibe des Güierbahnhoss e n Unfall ,
dem der ledige Hilfsarbeiter Friedrich Rutschmann von
Lemberg «Amt Bvnndorsi zum Opfer fiel Derselbe
wurde beim Drehen einer Güterzugsmaschine zerdrückt,
so daß fein Tod sofort eintrat .

— Unweit de» alten Friedhofs wurde gestern früh
6 Uhr «in verwitweter Taglühner erhängt gesunde >.

— Die Lohnbewegungen der st,iiumerer
in Waldkirch und Müllheim sind zu Gunsten der Arbeiter
beendigt In beiden Orten wird die Arbeitszeit von

auf 10 Stunden verkürzt. In Müllheim ist ein
Mindestlohn von 48 Pf . und in Waldkirch ein solcher von
4L Pf. festgesetzt.

Dnrlach , 8 . Mai . Heute Nachmittag ereignete sich
in der Zündhütchenfabrik bei Wolfartsweier ein
schwerer Unfall . Im Nevisionsraum eu lodicrte eine
Kiste mit Patronen und drnio .ierte den Sinum, zwei
Mädchen aus dem benachbartenAue wurden schwer, zwei
andere aus Durlach leicht verletzt . Die zwei ersieren
wurden notdürftig verbunden und nach dem hiesigen
Krankenhaus überführt

O Rastatt , 8. Mai Heute Mittag halb 1 Uhr
wollte eine taubstumme Frau aus Rauenthol das Rangier¬
gleis beim Güterbahnhof überschreiten und da sie das
Herannahen von zwei Güterwagen nicht b« r.:e . fte, erfaßt
und der Bedauernswerten der Kopf vollständig vom
Rumpf abgetrennt , sodaß der Tod auf der Stelle ein¬
ttat .

— Die Straßburger S !raßenbahnge» llschaft erklärte
sich zur Uebernahme der geivünschten sckmialspurigen
Bahn von Rastatt nach Schlvarzach (znm Anschluß an die
Nebenbahn Kebl - Bühl) bereit

Kehl , 7 . Mai . E r d st o ß Heute Abend ivurde ein
zwei Sekunden anhaltendes donnerndes Rollen wahr-
Zenommen . Der Erdstoß be .vegte sich in der Dichtung
von Ost nach West. In den Häusern schwaiilten die
Möbel .

* Heidelberg , 8. Mai . Der stud p ’ ii . Ernst Engel,
Lohn de -Z Herrn Kreisschulrats Dr . Engel in Mannheim,
verunglückte aus einem Spaziergang in der Nähe von
Ziegcchaujen dadurch , daß sich sein Revolver, den er in
der Tasche trug , auf bisher unaufgeklärte Weise entlud
und dir Kugel in den Unterleib drang und noch die Lunge
durchbohrte . Trotz einer alsbald vorgenommenen Ope -
ratton ist Engel seinen Verletzungen erlegen.

— Erschossen hat sich der Student Max Volliner aus
Halbrrstadt.

— Im Männerarmenhaus hat fich der Pfründner
Pfitzer aus Berlin aus unbekanntem Grunde erhängt.

— In Ziegelhausen wurde der Feklenschkeifer Schell «
mann infolge Zerspringens de? Schleifsteins so schwer
verletzt, daß der Tod sofort eintrat .

öemeindezeitung.
Rüppurr , 8. Mai . Lei der Bürgerausschußwahl,

welche am Freitag und LamStag stattfand, siegte unsere
Liste in der 3 . Klaffe mit 8 t Stimmen . Unsere Gegner
brachten es ttotz aller erdenklichen Wahlmanöver und
vielem Kopfzerbrechen auf nur 48— 65 Stimmen . Das
Schönste bei dieser Wahl, besonders in der 2. Klaffe ,
wo auch wir noch 6 Mandate erhielten, sowie in brr
1 . Kla ' '«. wo im» auch ein Mandat zufiel , war , daß sich
Sangesbruder gegen Sangesbruder au» ein und dem¬
selben Verein haben ausstellen lasten .

- i Knieliuge «, 8. Mai Die BürgerauSschuß -
Wahlen finden für die dritte Wählerklaffe morgen,
Donnerstag , den 10 . Mai , nachmittags von 4—8 Uhr
statt Es ist also jedem Wähler der 8 . Klaffe die Mög¬
lichkeit gegeben , ohne Verlust einer Arbeitsstunde von
seinem Wahlrecht Gebrauch zu machen . Versäume daher
niemand, rechtzeitig zu wählen . Die Wahlzettel
werden abends am Bahnhof und am Rathau » verteilt.

Die zweite Klaffe wühlt Freitag , den 11 . Mai.
vormittags von 8— 11 Uhr . Es darf kein Wähler dieser
Klaffe den Verlust eines Stundenlohnes scheuen, jeder
gehe zur Wahl, gerade in dieser Klaffe ist jede Stimme
von Wichtigkeit . Wir bitte», keine Streichungen vorzu¬
nehmen . denn jeder Verlust einer Stimme kommt den
Gegnern zugute .

Jeder Wähler wird durch die Ortsdiener vorher
zur Wahl eingeladen und wird ihm eröffnet, in welcher
Klaffe er wählt . Kein Mann fehle ! Jeder komme
zur Wahl .

Verwaltung, d« Eisenbahndirektton den Wunsch
auf besseres Wag« nnaterial und auf Mitfuhrung
von sogen. Sommerwagen zu unterbreiten .

Der Ankauf eines Teils des RÜPPurrer
Waldes durch die Stadt Karlsruhe zwecks Er¬
richtung zweier Brunnen für das städtische Wasser-
werk gab dem Ten . Geck Veranlassung , vor der
Einleitung deS Zwangsenteignungsverfahreiis zu
warnen , da dadurch der Stadt kein Vorteil er¬
wachse , umsomehr, als die Eingemeindung Rüppurrs
beabsichtigt sein . Diese Ausführungen gaben dem
Bürgermeister Siegrist Veranlassung zu dem billi¬
gen Witze , die Sozialdeinokraten , die die Expro¬
priation der Erprvpriateure forderten , dürsten nicht
vor der Einleitung des Enteignimgsverfahrens
warnen . Nun . wir müssen gestehen, im Falle Rüp¬
purr können selbst expropriationseifrige Sozial¬
demokraten noch von der Stadt .Karlsruhe lernen .

Beim Punkt : Montage zweier Maschinen behufs
Ladung von GaSretorten im städtischen Gaswerk
erbat sich Genosse Berlin Auskunft über die ver¬
sprochene Einführung des Achtstundentages
für die Gasarbeiter . Bürgermeister Siegrist er¬
klärte , die Achtstundenschiclst würde eiugeführt , wenn
sich die Retorten bewährten .

Tie anderen Tagesurdnungspunite betrafen un¬
wichtige Angelegenheiten .

Aus dem Keiche .
LndlvigsHafen , 7. Mai . Der 60 Jahre alte Gast¬

wirt Georg Berg in Rheingönnheim. Vater von sechs
Kindern, warf sich heute Vormittag unter einen Scknellzug
und wurde zermalmt .

Frankenthal lPfalzl , 8. Mai . Weinhändler Koppel
von Neustadt wurde wegen Weinfälschung »ab Be¬
trugs zu insgesamt drei Wochen Gefängnis und
4000 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Gefängnisstrafe
wird als durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet .

Landau , 8. Mai . Der hiesige 62 jäbrige Bürsten- !
fabrikant Brück wurde wegen Sittlichkeits-Vergehen an !
eine n 8 jährigen Mädchen , begangen in Hockspever , auf
Anordnung des Staatsanwalt » in Kaiserslautern heule
bier verhaftet.

Homburg i . d . Pfalz , 8. Mai . Der Schaffner Rie-
dioger stürzte gestern Abend auf der Strecke Schwarz¬
acker Homburg vom Trittbrett . Er wurde tödlich verle st
aufgefunden.

Darmstadt , 8 . Mai. In Messel kam gestern Nach¬
mittag der acht Jahre alte Sohn des Handelsmannes
Simon Werlheimer einem großen Gesäß mit kochendem
Wasser zu nahe. Dasselbe stürzte auf ihn und verbrühte
ihn derartig am Kopf und Körper, daß er unter gräß¬
lichen Schmerzen heute Nacht gestorben ist.

Köln , 8. Mai. Nach einer Meldung aus Braunsfeld
ist die Giebelmauer der dort im Neubau befindlichen
Kirche eingestürzt, wobei 2 Bauarbeiter verschüttet wurden.
In schwer verletztem Zustande wurden sie au» den Trüm¬
mern hervorgeholt und in das Krankenhaus gebracht.

Die Glaser beim Holzarbeiterstreik .
In der gestern Abend statigefuudenen Versamm¬

lung der im Baugeschäft tätigen Glaser wurde ein¬
stimmig beschloffen , sich mit den Schreinern und
Maschinenarbeitern solidarisch zu erklären. Wird
im Laufe dieser Woche eine Einigung zwischen den
Arbeitgebern und den Ausständigen nicht erzielt,
so stellen am Moniag , den 13. Mai , die Glaser
die Arbeit ein. Zuzug von Glasern ist streng fern¬
zuhalten I

Bus der Refidenz.
* Karlsruhe , 9. Mai.

Auf die Versammlung des soziald . Vereins ,
die heute Abend im Auerhahn stattsindet, sei noch¬
mals aufmerksam gemacht. Auster der Besprechung
der Tätigkeit der .sozialdemokratischen Stadtverord¬
neten stehen wichtige Bereinsangelegcnheiten zur
'Beratung .

Bürgern,iSschntzsitzung .
Das zu erbauende neue Svmmerfbeater mit

Konzertsaal und Ausstellungshalle beschäsligre zu¬
nächst die Versammlung . Wir haben im Volks-
srennd schon kurze Andeutungen gegeben , wie die
Ausführung gedacht ist . Die Gebäulichkeiten, deren
Errichtung man hier mit grotzem Interesse verfolgt ,
sollen über 2 Millionen Mark kosten . Das ; auch
die Arbeiter bei dieser Gelegenheit ihre Wünsche in
Bezug aus die Einrichtung billiger Pläye der Teffent -
tichleit unterbreiten , ift ganz selbstverständlich, und
so forderte denn auch gestern Gen . Willi Berück¬
sichtigung des minderbemstielten Teiles der Bevöl¬
kerung , wenn dieser eine gute Theatervorstellung
oder ein gutes Konzert besuchen will . Willi ersuchte
um Schaffung solcher Plätze , die es ermöglichen,
für 40 Pf . bis 1 Mk. dein Kunstbedürfnis der Ar-
bester Rechnung zu tragen . Diesem Wunsche schlost
sich sogar der liberale Stadtrat Weill an . Herr
Baumeister machte interessante Ausführungen über
den siilislischen Charakter des Bamverks und schlietz-
lich wurde die Vorlage einstiminig angenommen .

Beim Verkauf der M a x a u b a h n an die Eisen-
bahnverwaliung ersuchte Gen . S ch a i e r die Stadt -

Die lluterrichtskurse des Gewerkschaftskartclls
fanden gestern Abend ihren Abschluß durch einen
Schlußakt. Infolge der verschiedenen Lohnbewe¬
gungen der letzten Zeit ist die Schülerzahl schon
sehr

'
dezimiert, sodaß die Beteiligung am Schlustakt

diesmal gegen früher eine schwache war . Zu Be¬
ginn der Kurse betrug die Zahl der Teilnehmer
über IM . Aus den aufgelegten Heften der Kurs -
teilnehmer konnte man sich überzeugen , daß in den
Unterrichtskursen tüchtige Arbeit geleistet wurde,
wie denn auch die Herren Lehrer den Schülern das
Zeugnis ansstellten ,

"daß sie mit Fleiß und Eifer
an die Arbeit gegangen seien.

ArbeitersekretärWilli hielt eine kurze Ansprache
in der er der Stadtverwalmng für die wohlwollende
Unterstützung der Kurse dankte und die Hoffnung
anssprach, daß diese Unterstützung auch ferner er¬
halten und womöglich bei einer event . Erweiterung
des Lehrplans erhöht wird . Besonderen Dank
sprach der Redner den Herren Lehrern aus , die sich
mit großer Hingabe ihrer Aufgabe gewidmet hatten.
Willi erniahnte die Teilnehmer schließlich , das
Gelernte nicht nur für sich selbst , sondern auch in
ihren Organisationen nützlich zu verwerten . Herr
Stadtrat Kölsch sprach sich befriedigt über das
Resultat der Kurse an» und glaubte versichern zu
können , daß die Stadtverwaltung auch ferner wohl¬
wollend die Bildungsbestrebungen der Arbeiterschaft
unterstützen werde. Eine Anzahl Sänger der
Lassallia brachten zwei Chöre zum Vortrag , womit
der Schlußakt zu Ende war .

Jfiir die Mitglieder der Gewerkschaften
will der zurzeit hier weilende Zirkus Angela Vor¬
stellungen zu ermäßigten Preisen
geben. Am Tonnerst .ig den 10. und am Freitag
den l >. Mai ist der Eintrittspreis für Gewerk¬
schaftsmitglieder bedeutend ermäßigt . Der Ein¬
trittspreis ist festgesetzt für den 1 . Platz auf 1 Mk.,
für den 2 . Platz auf M Pf ., für die Gallerte auf
30 Pf . Tie Mitglieder der Gewerkschaften haben
somit Gelegenheit , um verhältnismäßig wenig
Geld die übereinstinimeiid als hervorragend be -
zeichneten Leistungen des Zirkus Angela zu sehen
und sich damit einen angenehmen Abend zu ver¬
schaffen . Eintrittskarten sind von heute ab im
Nrbeitersekretariat , Kurvenstraße 19, so¬
wie ani Mittwoch Abend von 6—9 Uhr in der
Wolfsschlucht , Schützenstraße. zu bekommen.
Wir machen noch darauf aufmerksam, daß die Ein¬
trittskarten zu ermäßigten Preisen nur im Vor¬
verkauf erhältlich sind .

Zum Jagdnnfall
in Mörsch ist noch zu bemerken , daß die Sehkraft
deS Angeschossenen auf dem rechten Auge verloren
ist . Schäfer schwebte zeitweilig sogar in Lebens¬
gefahr. Am Montag fand die örtliche Besichtigung
des Tatortes durch Gerichtspersonen und Sachver¬
ständige statt.

* Volksvorstellung . Zu der Sonntag , 13 . Mai , statt-
findeuden Vorstellung im Hoftheater : „ Der Bibliothekar"
sind noch Karten für die persönlichen Mitglieder des
Vereins Volksbildung in der Geschäftsstelle . Karlsriedrich-
stratze 14, in der Zeit von 8 — 12 und von 2— 6 Nhr zu
haben.' * Zirkus Augelo . Heute finden zivei Ausnahme-
Vorstellungen statt. Nachmittags 4 Uhr die letzte Kinder-
und Schülervorstellung bei halben Preisen ftir Groß
und Klein und zwar zahlen Kinder und Erwachsene
Gallerie 25 Pfg ., zweiter Platz 50 Pfg . : c. Abend »
8 Uhr : Ehrenabend für He>rn Direktor Lettche-Angelo
mit einem Gala -Sport -Programm von 18 Piessen .

* Die Ziehung der B .-Bade„er Geldlotterie wurde
auf 28 . Juni verschoben.

Letzte Port
Die Generalaussperung

der Metallarbeiter kann vielleicht doch möglich wer¬
den, nachdem in Breslau und nun auch in D r e s -
den angebahnte Einignngsverhandlungen sich
zerschlagen haben .

Ter Blitz -*
schlug bei Calderon in Hessen in eine Gruppe Holz -
sucherinnen, tötete zwei Schulmädchen und verletzte
eiitige Frauen schwer.

8 Monate Gefängnis
erhielt Genosse v. Lojewski, Redakteur in Erfurt ,
wegen mehrerer Artikel zur Wahlrechtsfrage . Ge¬
nosse Redakteur Klaus erhielt aus gleichen! Grunde
1 Monat Gefängnis .

Eine Bombenexplosion
im Zimmer eines Tischers in Montronge (Frank¬
reich ) führte zu dessen Verhaftung . Es bestreitet ,
Anarchist zu sein, und behauptet, er habe Experi¬
mente mit den bei ihm gefundenen Explosivstoffe
machen wollen .

In Turin
kam es gestern zwischen Ausständigen und Militär
bezw. Polizei zu Konflikten, die auf beiden Seiten
Verletzungen zur Folge hatten .

Die russische Duma
soll morgen durch den Zaren mit einer Thronrede
eröffnet werden.

Graf Jguatiew
ist in Kiew getötet worden . -

Durch Erdbeben
sollen viele Gebäude in Valparaiso (Haupt -
stadt von Chile ) zerstört worden sein . Ueber Be¬
schädigung von Menschen bis jetzt nichts bekannt.

Durch große Neberschwemmung
sind zahlreiche Menschen in der chinesischen Provinz
Hunan ums Leben gekommen.

Vemnsanzeiger .
Karlsruhe - Mühlbnrg . lGesangverein Bruderbund .)

Donnerstag , den 10 . Mai, abends pünktlich halb
9 Uhr , Singstunde. 1888 Ter Vorstand.

Rüppurr . tSoz Wahloerein.) Samstag , den 12. Mai ,
abends 8 Uhr, Versammlung in der Restauration
Korninüller , genannt Bierhaus . Ter wichtigen
Tagesordnung halber ist vollzähliges Erscheinen not¬
wendig. 1890 Ter Vorstand.

Welschnenreuth . iSoz . Wahlverein. ) ttmständehalbcr
findet am Samstag , den 12 Mai . keine Versamm¬
lung statt sondern am 19 . Mai . 1861

Ter Vorstand.

Briefkaften der Redaktion .
Chr . B . Welchen Inhalt hatte die Einsendung ?

Nach « inen , halben Jahre ist es unmöglich , sofort darüber
Auskunft zu geben .

Jöhltngen . Genosse Hüber wird kominen .
Herrn Kühling hier . Sie drohen »ns mit Klage,

wen » Ivir Ihnen nicht umgehend einen Herrn schicken,
welchem Sie den genauen Sachverhalt behufs Aufnahme
einer Berichtigung angeben köni .en . Ter Paragraph l l
des Preßgefttze» gibt Ihne » das Reckt , unsere Mitteil¬
ungen zu berichtigen . Ihnen die Arbeit der Abfassung
einer solchen Berichtigung abzunehiueu , dazu liegt keine
Veranlassung vor , selbst dann nicht, wenn Sie die
Klage anhängig machen.

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A. W e i ß>
mann ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch ,
drnckerei und Verlag deS Bolksfreund, Geck u . Cie .
Sämtliche in Karlsruhe .

5-sial-em-kr. wahlverciti LiiimenKinge».
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Wähler-

Liste zur

Aürgerausschußwaßl
fertiggestellt ist und nur noch bis Freitag . II . Mai
im Rathause (Kanzlei ) zur öffentlichen Einsicht auftiegt.

Wir fordern die Wählerschaft dringend auf , die
Liste nachzusehen , denn

uirr nicht in bst ftßr steht , darf nicht vahleu.
Wer keine Zeit hat , die Wählerliste nachzusehen,

der möge sich in den in den Gasthäusern „Zum Adler " ,
»Zum Fuchsen " und in der „ Sinnerhalle" aufliegenden
Listen mit genauer Angabe des Namens , deS Standes
und der Wohnung eintragen. Alles andere wird be--
sorgt werden .

WahkSerechtigt ist, wer das 26. Lebensjahr er¬
reicht , einen eigenen Kausstand führt und feine
Amlage bezahlt hat «nd mindestens 2 Jahre hier ist.

_ Der Ausschuß .

DüJ ch v°rteilh aften Einkauf
. .

“ ■ « * -
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Jagdrad
I j* and bleibt da* bette desfcdke Fabm41
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i Jshn KkiflScbE Garantie .
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Adolf Lowe Sohn

Versandhaus in Manufaktur - , Mode
und Ausslattungswaren

en gros — en detail
Karlsruhe

Adlerstrasse 18 a

Mitglied des Rabatt -
Spar -Vereins
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39 . Landtagswaßtöezirk
Karlsruhe-Ettlingen.

Sonntag , den 13 . Mai , mittag ? I Uhr, in der Wirtschaft zur
Lokalbahn in Forchheim

Bozirkskoiferens .
Tie Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben . Präzise ? und

vollzählige? Erscheinen der Delegierten erwünscht 1392

Z>as HgitaiisnsKomilee .

GchWkttin Knrdklhmd Karlsruhe.
Hiermit laden wir unsere verehelichen aktiven und passiven Mit¬

glieder zu dem am Sonntag den 13 . Mai stattfindeuden großen

frcundlichst ein . Abfahrt Punkt 630 Uhr ab Albthalbahnhof, Ettlingersir .
nach Marxzell, von hier über? Gebirge nach Bernbach, von dort nach
Herrenalb .

'
In Bernbach findet gemeinschaftliche ? Mittagessen statt. Von

Hrrrenalb zurück nach Frauenalb re. 1-889
Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder , sowie Freunde de ? Verein?

erwartet
Der Vorstand.

Deutsche KoloniakgeseWaft
Aöleiümg Karksr«He.

Mittwoch den 9 . Mai , abends 8 Uhr,
im großen Musenrnssaale

^
Tô g-rau

™

Kkkene von Aakkenhaut ^ ge^ ^ tze
^

über

„Farnrerleben in Südwest-Afrika".
Die verehr! . Mitglieder der Abteilung , sowie der Museums gesell-

schaft, ferner des Karlsruher Altertums - Vereins , Naturwissenschaft¬
lichen Vereins , Flotteuvereins , Alldeutschen Verbandes , Allgem .
Deutschen Sprachvereins und Allgem . Deutschen Schulvereins samt
deren Angehörigen werden hiermit zu zahlreichem Besuche eingeladen.

Der Vorstand :
A . v . O e ch e I h a e u s e r . _ 1818

Neu aufgenommen!

Fertige

Herren- und
Jünglings-Anzüge

in modernster Ausführung, besten
Qualitäten und billigsten Preise .

Julius Löwe
Werderplatz 25.

Mitglied des Rabett-Spar-Vereiiis.
mmxwmvpmrvzmssr-L*

t \ f t -
'

. m

Festplatz Karlsruhe . Festplatz.
Heute Mittwoch , den 9 . Mat , nachm . 4 Uhr

Letzte Schüler - u . Kir,dervorstkT»mg
Halbe Preis« für Groß und Klein, Gallerie 25 rf,2. Pl . 50^ , 1 . Pl . 75 ö), Sperrs . 1 Ji , Loge 1 .60.W.Abends8 Uhr : Ehren - Abend f. H . Dir . Letsche -

Angelo mit seinem Gala -Sport -Programm .
Neu ! Arien , ungar . Vollblut in der hohen

Schule »uk dem linnde der Manege in kurzer
Zeit dressiert u . geritten v . H . Dir . Letsche- Angelo .
lleut .In ^inul -'. i , engl. Halbblut in der Cham-

pagnrschule geritten von Herrn K o n r a d i .Neue Massen Monstre-Dressuren.
5mal. Austreteten des Hrn . Dir . Fetsohe -AnAelo .
Persönl. Auftreten v . Frau Dir . Letsehe Angelo .U« f* glünze » dste Programm der

fl* ”" ganzen hiesigen Saison !
Billct -Vorverkauf bis abends 6 Uhr bei

Herr» Äeylc . Zigarren - Geschäft fEcke
Marttplatz und Kaiserstraße).

Fussbodenöl „Start“
erste imüöeriroffene Huakität

geruchlos , harzt nicht, staubt nicht
DG " nur in sm -> eren "HflW

Original >/, -Liter -Kannen
Kanne 80 L ( leer mit 10 Pfg . zurück)

ZLAKlSPAKAS
fein , mittel und groö

Vi Pfund -Paket 32 Pfg.
V2 Pfund -Paket 1 6 Pfg-

Sodenwichse
weiß und getß

1l2 Pfund - Dose 40 Pfennig
' */i Pfund - Dose 70 Pfennig

Tttssbodenlaek !

Hurganzfrisclieu . erstklass.Ware
heute eingetvoffen !

Ia . Scheikülche
per Pfd . 38 Pfg.

i l/2—6 Pfund schwer

j Ia . kleine Schellfische
per Pfd . 18 Pfg.

I Ia . Kaöeliau
per Pfd . » 8 Pfg.

t . Anschnitt per Pfd . 35 Pfg.
! Ia . Motzungen

per Pfd . 79 Pfg .
! Ia . Atußyechte

per Pfd . 89 Pfg .

«MsMZske"
per ^ sd . 75 Pfg.
Tätlich

frisch yfbödirne
Pi :sü he

per Pfd . 50 Pfg .
Große Auswahl in

Marinaden und
Fischkonseryen

Neue
Holland. WoLtzeringe

Stück 5 Pfg.

Ia . Ast. Süßöücklinge
3 Stück 29 Pfg.

Aeinste Kandkäfe
5 Stück SO Pfg.

Ne»t Szypt. Jwieöeln
per Pfd . 10 Pfg.

S-««kr- Mslta-Kartsffel
per Pfd . 1« Pfg.

Ast. OewürzgnrKe»
per Pfd - 15 Pfg.

Zitronen Stück 5 Pfg .
13 Stück 60 Pfg .

Ferner :
Ia . Salami I

per Pst . 1.50 Pfg.
Ia . Salami II

per Pst . 1 .30
Ia . Kervelatwnrst

per Pst . 1 .50
Ia . Nürnberger

Hchsenmaulsalat
per Pst . 50 Pfg .

Ia . Hchsenffeischsalat
in Gele«

per '/. Pst - 55 Pfg.
Ia . Arankf . Würstchen

per Paar 85 Pfg.

2-Pfund-Dose 0 *5 Pfennig
empfehlen

ffamtknetuS
Ga IWa fea S$«

in den bekannten Verkaufsstellen .

Os

Karlsruher Aischhalle
Inh . Felix Wachtel ,

3 Karl-Friedrrchstratze B.
18941

Bekanntmachung
der

KemerSeschule Karlsruhe.
Nr. 159 . Am 15 . Mai d. I . beginnt ein halbjähriger

Handvergoldekrrrs
für Buchbindergehilsenund Gehilfinnen.

Gelehrt werden alle Techniken , die bei Herstellung künstlerischer Ein¬
bände in Betracht kommen . Mit dem praktischen Unterricht geht Hand in
Hand ein Zeichen- und Modellierunterricht.

■V210Der Unterricht findet vorerst wöchentlich zweimal, abends l/2S-
Uhr , statt.

Da ? Schulgeld beträgt 3 Mk . und ist vor Begmn de? Kurse ? zu
zahlen. — Das Material ist vom Kursteilnehmer zu stellen . — Auch Damen,
die die Buchbinderei nicht erlernt haben, können , soweit Platz zur Verfügung
steht , Aufnahme finden . ,

Anmeldungen nimmt die Schulleitung bis Samstag den 12 . d. M .
entgegen . _ _

Karlsruhe den 5. Mai 1906 . 1876
Der Gewerbeschulvsrstaud.

K . Kuhn .

Stadt. Fisshoiravkt.
Der Markt am Donnerstag Nachmittag fällt bi? auf weiteres au?

Der Verknus von Seefischen findet jeweils nur noch Freitag , morgen»
von 7 Uhr ab in der Fischmarkthalle hinter dem Vierordtbad statt.

Karlsruhe , den 8 . Mai 1906 . 1884
Stadt . Schlacht- und Viehhofdirektion .

Keachim
W

Preise f
Mittwoch
dem 9. er.

Donnerstag
10 . er.

Freitag
11 . er.

Samsta :
12 . er.

2 Waggon Steingut .
Gemüsetonue «, Schneeglöckcheadecor
Gewürztonne «, 6 Stück im Satz, eckige und runde Form
Gemüseschüsseln, rund, gerippt, schwere Ware

„ eckig, gerippt, schwere Ware
Fleischplatte « , oval, glatt
Salz - und Mehlfäffer , Tonnenform , weiß
Satzschüsseln, großer Satz, weiß

Nur so lange Vorrat .

Stück nur 22 «5
Satz 88 -z

42 , 30 , 26. 22 -Z
42, 35 , 29. 23 -z

Stück 35, 33, 21, 18g
Stück 39 ^

5 Stück 98g

Kein Verkauf an Wiederverkänfer .
Wassergläser , gepreßt , verschiedene Formen
Wassergläser , starker Boden , glatt, weiß
Weingläser , Spezial- Kristall, grün , statt 38 nur
Stnrzflaschen mit Glas , weiße Ware
Zitronenpresse «
Wasserflasche«, geschliffen, Kugel und Ster»
Weinbecher » geschlissen _

KSt
ii*anf

KclkWhck.

1 Waggon Glas ,

gunnrnpnitn
16 Teile

Biktoriaform m . Fouddecor
l«

6 Gemüsetonneu
6 Gewürztonnen
1 Gfstg- und Oelkrng
1 Salz und Mehl

komplett
nur

Rt95
9ß Jt

Waschlavoir , bunt oder abgetönt , groß
Wafferkriige , bunt oder abgetönt zu Garnituren paffend Stück 1 . 25

lIIIIIl ! FondOttoOrtradGold
bteilig, Steilig, Steilig, öteilig,

Tlaoull ab« groß, grün.extra-groß 2 Formen,
OoniifiA getönt. Decor, diverse mit Gold-
ootvice komplett komplett Decore rand

Uililll 145 34 « 475

Reeord
Steilig,
große
aparte
Formen

Kleeblatt-
Decor

Imperial
große,

gebauchte
Form.

Blmnen-
Decor

630

Astr »
elegante For¬
men , neueste

DerorS.
Secession ,

Darmstädter
Biedermeier-

Stil
8” flu,

Stück 4 ^
Stück 84

28 ^
55g und 27g

10 -Z
584
20 .;

1 Waggon

echtes ^ Mzeremaille
tmtett grau , außen braun.

I Garantie für jedes Stück .
Fleischtöpfe
Rndelpfanne «
ktaffeekannrn
Mllchtopf mit Ausguß

Wasserkessel , Buudformen , Seiher, Bratpfannen
z« sehr billigen Preisen .

1 .80 , 1.58 , 1 . 30 M
90 , 72 , 63 , 44 *

148 , 130 , 105 , 65 *
105 , 90 , 70 , 53 g

Goldfischständev 165, 63, 58
Qoldfisehgläser 46 , 32 Goldfische Stück 10 Pfg. Goldfjsehfsstiev 14 4

Goldfisehnetze 10 ^
diverses

Eiserne Bräter , rund 1 .25 , 95 , 72 4
Omelettpfanneu , eisern mit Griff 55 , 38 Z
Messingpfannen 2 .80 , 2 .30
Wirtfchaftswaagen mll 2 Spiralfedern 1 .98
Reibmaschinrn 1 .70 , 1 .25
Wringmaschine », beste Gummiware 13 .75

nU * M !, * mn ** *. W -ißbl . 1 .90 , 1 .70 , 1 .35Gissskannen
Teigschttssel, verzinnt, . neu' , 98 , 82 zZ
Buttermaschinen 2 .85 , 2 .25
Spirituskocher , groß. Guß 34 4

Spar -Gasherde
Mägdesprunger

22 .50 . 12 .95 , 6 .65

Spezial -Angebot für Wirte .
Bierbecher , */* Ltr. geeicht, glatt, stark 8 4
Bierbecher , ‘/4 Str. geeicht, m. Goldrand 8 4

(«metil Eckenseidelh mit Henkel. < 7 75
MkißiSj » ‘/.0 Liter, 100 Stück ll . l «!

Weinbecher , Vi Ltr., schwerer Boden , geschliffen, nur 26 ;j
Weinflasche », glatt 7i »/, lU Ar.

27 4 17 3 11 4
Weingläser , V, Rippen, geschliffen, starker Faß, komische od . Ballonform28 3
Cognacgläser » diverse Formen
Bternnteesätze , Filz. Stück 5 «J, Porzellan
Bierträger , stark mit hohem Rand, verzmat
Suppenterrtneu , Löwenkopf
Teller , flach , dickes Porzellan
Platte », oval, stark
Beflecke, durchgenietet, schwarz
Löffel, schwer Britannia

48 ,

7 _15 4
85 4

85 , 62 , 48 4
18 4

38 , 28 , 82 3
30 d

30 , 24 , 17 I

Ksrstt«-, KiiI?
- n. goftnsnten

Starckbes« », la Roßhaar
Handfeger , Ia Roßhaar
Kleiderbürste«
Wichsbürste «_

2 .80 , 2 . 15
1.25 , 95 4

98 , 52 , 38 , 26 4
62 , 48 , 36 , 24 4

MseüörSe □ nur volle Weide , sehr
billig.

Putzschränke
Fliegenschräuke

6 .20 , 5 .25
8 ^ 0 , 6 .70

bewähttes Fabrikat, mit und
ohne Butterkühler

_ ia großer Auswahl .
Auf

Sport - Kinderwagen
dvppelte Rabattmarke «.

Geschwister Knopf ,

rauen
welche den ganzen Tag abkömmlich
für dauernd gesucht bei gutem Ver¬
dienst . 1879

Dteldungen täglich von 3—6 Nhr .
Zähringerstraße 104 .

Inspektor
gesucht.

Gefl. Offerten an 1893
Haasenstein <fc Vogler , Karlsruhe .

Tüchtige

Ilhmikdt »»d Stell -
macher Wß«er>

finden sofort lohnende Beschäftigungin der 1795.8

Wüßgbvsadnk AÄ .-Kes. Keststt.
Zwei tüchttge

Duchschukmacher
finden dauernd« Beschäftigung bet
hohem Lohn 1888 .3
GMieb Dageadsch, Gffeuburs

Acquisiteur
für Versicherungen aller Branchen
gegen höchste Provision von erstklassig .
Gesellschaft gesucht. Offetten an die
Expedition d. Blattes . 1883

Separatoren
an Motorfahrzeuge « , Aayrräder ,
MLsmafchsuen. Anlage von Kano-
telegraphe « usw. prompt n. billigst bei
Hk. SrüseS , Mrch., plrrstr. 8.

Lager in neuen und gebrauchten
Mctor-Kahrrädern u. Nähmaschinen¬
sämtliche Äsatz - «. Zubehörteile , Ver¬
nicklung u. Emaillierung sowie Ein¬
setzen von Freilaufnaben « it u. ohne
dopp. Uebersetzung allerbilliaü. 8ö6
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